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Öffnungszeiten der Gedenkstätte

Dienstag–Freitag 9.00–16.00 Uhr

Sonn- und Feiertags 11.00–17.00 Uhr (März–Oktober) 
      12.00–16.00 Uhr (November–Februar) 

Das Archiv und die Bibliothek der Gedenkstätte können 
während der Öffnungszeiten nach Anmeldung genutzt werden. 

Das ehemalige Lagergelände kann jederzeit besichtigt werden.
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MI, 1. März, 18.00 Uhr 
Ehem. Lagerküche 
Sonderausstellung

Der kalte Blick. Letzte Bilder jüdischer Familien  
aus dem Ghetto von Tarnów 
Eröffnungsveranstaltung und Einführungsvortrag mit 
der Kuratorin Dr. Margit Berner (Wien)

Die Präsentation der Sonderausstellung in der 
Gedenkstätte Lager Sandbostel erfolgt in Kooperation 
mit der Arbeitsgruppe „Aufarbeitung der NS-Zeit in 
Worpswede“ im Heimatverein Worpswede

DO, 2. März, 17.00 Uhr 
Treffpunkt: Ehem. Lagerküche 
Sonderausstellung

Der kalte Blick. Letzte Bilder jüdischer Familien  
aus dem Ghetto von Tarnów 
Kuratorinnenführung mit Dr. Margit Berner (Wien)

SO, 12. März, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher rundgang

MI, 15. März, 19.00 Uhr 
Externer Veranstaltungsort: Ratsdiele im Rathaus 
Worpswede, Bauernreihe 1, 27726 Worpswede 
Vortrag von Gabriele Jannowitz-heumann, Kreisarchiv 
Osterholz-Scharmbeck

Rudolf Dodenhoff.  
Ein Worpsweder Fotograf in Tarnow 1942 
Der Fotograf im Kontext des Nationalsozialismus. Fotos, 
Aktenlage und gesellschaftliche Rezeption. Ein Versuch 
der Aufarbeitung.

Die Veranstaltung erfolgt in Kooperation mit der 
Arbeitsgruppe „Aufarbeitung der NS-Zeit in Worpswede“ 
im Heimatverein Worpswede

DO, 16. März, 19.00 Uhr 
Externer Veranstaltungsort: Landeszentrale für politische 
Bildung in Bremen, Birkenstraße 20/21, 28195 Bremen 
Vortrag von Ines Dirolf und Jan Dohrmann  
(Gedenkstätte Lager Sandbostel) 

„Ihre Ehre als deutsches Mädel preis gegeben“ – 
Verbotene Beziehungen zwischen osteuropäischen 
Kriegsgefangenen und deutschen Frauen 
Anhand von zwei Beispielen aus Niedersachsen (und 
mit Bezug zu Bremen) kontextualisiert der Vortrag 
den „verbotenen Umgang“ zwischen sogenannten 
fremdländischen Arbeitskräften und deutschen Frauen. 
Zudem wird auf die Kinder aus diesen Beziehungen 
eingegangen, die sich auch über 1945 hinweg mit 
Anfeindungen, Unsicherheiten und Ausgrenzungen 
konfrontiert sahen.

Eine Veranstaltung im Rahmen des Veranstaltungs-
programms zum Gedenken an die Opfer des National-
sozialismus 2023 der Landeszentrale für politische Bil-dung 
Bremen und des Vereins „Erinnern für die Zukunft e.V.“.

SO, 26. März, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher rundgang

VOranKünDIGUnG:

Sa., 8. BIS SO., 23. JULI 
peace train – Projekt für junge Leute  
im alter von 17 – 24 Jahren

Die mobile internationale Jugendbegegnung peace 
train findet in diesem Jahr in Großbritannien und Irland 
statt. Das Thema ist: „gemeinsam!?“ 

Mehr Infos:  
www.stiftung-lager-sandbostel.de/pädagogik 
Kontakt: m.freitag-parey@stiftung-lager-sandbostel.de



JanUar 2023 
 
SO, 8. JanUar, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher Rundgang

SO, 22. JanUar, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher rundgang

Fr, 27. JanUar, MIt BEGInn DEr DUnKELhEIt 
Bundesweite Gedenkstättenaktion 
#LichterGegenDunkelheit

In einer Zeit, die von Kriegen und Extremismus gezeichnet 
ist, suchen wir nach einem „Lichtblick“ inmitten unserer 
durchwühlten Welt. Zusammen mit vielen anderen 
Gedenk- und Erinnerungsorten in ganz Deutschland, wollen 
wir auch dieses Jahr am Abend des Interna-tionalen Tag 
des Gedenkens an die Opfer des Holocaust erinnern, indem 
wir mit einer Beleuchtung, natürlich in Rücksicht auf die 
Energiekrise, ein kleines „Licht“ in diese Welt bringen. (SB)

möglichen Angehörigen. Ein Film, der diese Suche und 
die Geschichte nachvollzieht. Es geht um fehlende 
Erinnerungen, offene Fragen und das Erinnern ohne 
eigene Erinnerung. Ingelore findet bis heute Trost und 
Anerkennung im Engagement um das Gedenken und 
den Treffen mit anderen Überlebenden und deren 
Angehörigen. Sie haderte lange mit ihrer Rolle als 
Überlebende; fehlt ihr doch die eigene Erinnerung 
an das KZ. Wie kann sie denn als so etwas wie eine 
Zeitzeugin gelten, wenn sie nichts bezeugen kann?

Eine Veranstaltung in Kooperation mit TANDEM e.V. und 
der Bremervörder Beschäftigungsgesellschaft.

SO, 12. FEBrUar, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher rundgang

DO, 23. FEBrUar, 18.00 Uhr 
Bernard Le Godais-Saal, Greftstr. 5, 27446 Sandbostel 
Vortrag von andreas Ehresmann (Gedenkstätte Lager 
Sandbostel), PD Dr. robert Schumann und Lukas Eckert 
(Universität hamburg)

archäologie in der Gedenkstätte Lager Sandbostel

Seit Anfang der 2000er-Jahre wurde auf dem Areal 
des ehemaligen Stalag X B nach Objekten und 
Artefakten aus dem Kriegsgefangenenlager gegraben. 
Während es zunächst immer auch darum ging, das 
historische Lagergelände zu authentifizieren und 
moralisch-ethische Argumente für die Errichtung einer 
Gedenkstätte zu gewinnen, steht in der Gegenwart das 
Forschungsinteresse im Vordergrund. Dabei kommen 
neben archäologischen Ausgrabungen auch nicht 
invasive Untersuchungsmethoden wie Geomagnetik 
zum Tragen. In dem Vortrag stellen die Referenten 
die archäologisch-geophysikalischen Kampagnen der 
letzten Jahre vor und berichten von ersten Ergebnissen 
der Ausgrabungen im Sonderlager im Jahr 2022.

SO, 29. JanUar, 17.00 Uhr 
Externer Veranstaltungsort: Evangelisches 
Bildungszentrum Hermannsburg,  
Lutterweg 16, 29320 Hermannsburg 
Vortrag von andreas Ehresmann

Vom Stalag zur Gedenkstätte. Zur Geschichte des 
Kriegsgefangenenlagers Sandbostel und der Entstehung 
der Gedenkstätte am historischen Lagerstandort.

In dem Vortrag wird zunächst über die Entstehung, den 
Aufbau und die Befreiung des in der Kurzform Stalag 
X B genannten Kriegsgefangenenlagers eingegangen. 
Im zweiten Teil geht es dann um die umfangreiche 
Nutzung des ehemaligen Lagerareals nach der Befrei-
ung und den langen Weg zu der heutigen modernen 
Gedenkstätte Lager Sandbostel. 

FEBrUar 2023

DO, 9. FEBrUar, 19.00 Uhr 
Externer Veranstaltungsort:  
Kulturbühne, Bremer Str. 11, 27432 Bremervörde 
Filmveranstaltung

Geboren in ravensbrück 
Dokumentarfilm, D 2021, 45 Min., Regie: Jule von Hertell

Der Dokumentarfilm schildert die Geschichte einer 
der wenigen Überlebenden im KZ geborenen Kinder. 
Am 1. Dezember 1943 kam Ingelore Prochnows Mutter, 
im fünften Monat schwanger und gerade mal 19 Jahre 
alt, ins Frauenkonzentrationslager Ravensbrück. Der 
Grund ihrer Inhaftierung: „Verkehr mit einem Polen“. 
Im April des folgenden Jahres brachte sie ihre Tochter 
Ingelore zur Welt. Wie durch ein Wunder überlebte 
sie ein Jahr lang bis zur Befreiung im April 1945. Sie 
wuchs bei Adoptiveltern auf, erfuhr erst 40 Jahre 
später von den Umständen ihrer Geburt und machte 
sich auf die Suche nach ihrer Geschichte und nach 

allgemeine hinweise
Die an dem jeweiligen Veranstaltungstag gültigen 
Schutzmaßnahmen gegen die weitere Ausbreitung des 
Coronavirus sind einzuhalten!

Öffentliche rundgänge
Einführung in die Geschichte des Kriegsgefangenen-
lagers Sandbostel. Besichtigt werden ein Teil des 
ehemaligen Lagergeländes und historische Gebäude. 
Die Dauerausstellung kann im Anschluss besucht werden. 
Dauer: Etwa zwei Stunden. Eine Anmeldung zu den 
Führungen ist nicht notwendig. Kostenfrei. Festes 
Schuhwerk und wetterfeste Kleidung werden empfohlen. 

SO, 26. FEBrUar, 14.00 Uhr 
Treffpunkt: Foyer im Ausstellungsgebäude 
Öffentlicher rundgang 

März 2023

MI, 1. März BIS MI, 10. MaI 
Ehem. Lagerküche 
Sonderausstellung 
Der kalte Blick. Letzte Bilder jüdischer Familien aus dem 
Ghetto von Tarnów

Ende 1941 entwickelten zwei Wiener Wissenschaft-
lerinnen ein Projekt zur „Erforschung typischer Ost-
juden“. Mit „kaltem Blick“ fotografierten sie im  
März 1942 in der deutsch besetzten polnischen Stadt 
Tarnów mehr als hundert jüdische Familien, insgesamt 
565 Männer, Frauen und Kinder. Von diesen überlebten 
nur 26 den Holocaust und konnten später davon 
berichten. Erhalten geblieben sind die Bilder und 
Kurzbiografien der Ermordeten.

Einer der maßgeblich beteiligten Fotografen war Rudolf 
Dodenhoff (1917-1992) aus Worpswede.

Die Ausstellung dokumentiert zum einen das ehr-
geizige Vorgehen der beiden Wissenschaftlerinnen. 
Zum anderen erzählt sie vom Leben der Juden in 
Tarnów vor 1939 und von deren Ermordung unter 
deutscher Herrschaft – exemplarisch für die Verfol-
gung und Vernichtung hunderter jüdischer Gemeinden 
in dem von Deutschen beherrschten und terrorisierten 
Polen.

Eine Ausstellung der Stiftung Topographie des Terrors, der 
Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas und 
des Naturhistorischen Museums Wien


